
Die Frage nach den Formen, Trägern, Inten-
tionen und Auswirkungen regionalen Bewußt-
seins im Spätmittelalter hat in den beiden letz-
ten Jahrzehnten lebhaftes Forschungsinteresse
gefunden. Vor allem für das Gebiet des spät-
mittelalterlichen deutschen Reiches mit seiner
sich ausbildenden Territorialstaatlichkeit be-
sitzt diese Thematik besonderes Gewicht. Im
Mittelpunkt der Diskussion steht dabei vor-
rangig der Begriff des »Landes«. 
Neben die vorwiegend verfassungsgeschicht-
lich geprägten Definitionen der älteren Lan-
desgeschichtsforschung sind in jüngster Zeit
zunehmend bewußtseins- und wahrnehmungs-
geschichtliche Ansätze getreten. War Landes-
bewußtsein ein Bestimmungsfaktor in dem
weitgefächerten spätmittelalterlichen Bedeu-
tungsfeld von »Land«? Wie wirkten sich das
Landesbewußtsein auf die Konstituierung des
»Landes« und wie das »Land« auf die Entste-
hung eines Landesbewußtseins aus und wel-
che Bedeutung hatte beides im Rahmen des
größeren Horizonts des Reiches?
Der Sammelband greift diese Fragen auf und
diskutiert die Tragfähigkeit des Begriffes
»Landesbewußtsein« für die unterschied-
lichen Formen regionaler Identität im spät-
mittelalterlichen Deutschland. Er verbindet
die Einzelbetrachtung ausgewählter Beispiele
(Schwaben, Westfalen, Österreich, Niederlan-
de, Rheinlande, Schlesien sowie Flandern als
aufschlußreichem Vergleichsbeispiel außer-
halb des Reiches) mit übergreifenden Beiträ-
gen zum spätmittelalterlichen Landesbegriff,
der Landesgeschichtsschreibung des deutschen
und europäischen Humanismus und zum
europäischen Vergleichshorizont der deut-
schen Länder. Die Kombination repräsentati-
ver Fallstudien und vergleichender systema-
tischer Analysen eröffnet zahlreiche neue
Einsichten zu den regional jeweils höchst un-
terschiedlichen Rahmenbedingungen, Träger-
gruppen, Inhalten und Funktionen spätmittel-
alterlichen Landesbewußtseins als eines – bis
auf den Westen des Reiches – weithin gemein-
samen Phänomens. 
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Mit der Frage nach der Bedeutung und den Inhalten, aber auch der
Tragfähigkeit des Begriffes »Landesbewußtsein« für die unterschiedlichen
Formen regionaler Identität im spätmittelalterlichen Deutschland greift
der Band die lebhafte Forschungsdiskussion zur regionalen Identitätsbil-
dung im Spätmittelalter auf. Er verbindet in Kombination repräsentativer
Fallstudien und vergleichender systematischer Analyse die Einzeluntersu-
chung ausgewählter Beispiele (Schwaben, Westfalen, Österreich, Nieder-
lande, die Rheinlande, Schlesien sowie Flandern als aufschlußreichem Ver-
gleichsbeispiel außerhalb des Reiches) mit übergreifenden Beiträgen zum
spätmittelalterlichen Landesbegriff, zur Landesgeschichtsschreibung des
deutschen und europäischen Humanismus und zum europäischen Ver-
gleichshorizont der deutschen Länder. 
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